
§ 16 GenDG — Genetische Reihenuntersuchungen
Gendiagnostikgesetz
Stand: 10.06.2019 (konsolidierte Textfassung, kein amtliches Inkrafttretensdatum)

(1) Eine genetische Reihenuntersuchung darf nur vorgenommen werden, wenn mit der Untersuchung
geklärt werden soll, ob die betroffenen Personen genetische Eigenschaften mit Bedeutung für eine
Erkrankung oder gesundheitliche Störung haben, die nach dem allgemein anerkannten Stand der
Wissenschaft und Technik vermeidbar oder behandelbar ist oder der vorgebeugt werden kann.

(2) Mit einer genetischen Reihenuntersuchung nach Absatz 1 darf nur begonnen werden, wenn die
Gendiagnostik-Kommission die Untersuchung in einer schriftlichen Stellungnahme bewertet hat. Die
Gendiagnostik-Kommission prüft und bewertet anhand der ihr vorgelegten Unterlagen, ob die
Voraussetzungen nach Absatz 1 vorliegen, das Anwendungskonzept für die Durchführung der
Untersuchung dem allgemein anerkannten Stand der Wissenschaft und Technik entspricht und die
Untersuchung in diesem Sinne ethisch vertretbar ist.
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